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Lokalkolorit war das Salz in der Suppe
Uissigheim. Die Bunten Abende in
Uissigheim waren sowohl am Frei-
tag als auch am Samstag eine schöne
Sache für die Vereinsgemeinschaft
„Üssi uff de Höh“. Die Stahlberghalle
zeigte sich als beliebter Treffpunkt
närrischen Geschehens.

Marco Alter hieß die lustige Schar
willkommen. Die „Kindergarde
Külsheim“ eröffnete den Reigen ab-
wechslungsreicher Programmpunk-
te mit einem temperamentvollen
Gardetanz. Die Präsidentengarde
des „Karneval Klub Königheim“ in-
terpretierte den Schautanz „Romeo
und Julia“ mit dem trefflichen „ein
Hoch auf uns“ neu.

Der Üssemer Fastnachtsorden
griff die allgemeinbildenden Angele-
genheit „Üssi uff de Höh – Lichter an
– Schule da – Üssi ist ja wunderbar“
auf, wegen der Schule sei oft „Ihr
Kinderlein kommet“ zu hören. Uli
Walter trat sprachlich und gesang-
lich überzeugend als „Kaffeetante“
auf, befand, das Leben sei zu kurz für
schlechten Kaffee. Sie motivierte
den ganzen Saal mehrfach zum ges-
ungenen Refrain „Kaffee olé, Espres-
so, Cappuccino, Latte macchiato“.

Die Moderatoren wussten zum
„Zebrastreifen in Külse“, der Bürger-
meister wolle sich dort festkleben,
sofern das Licht dort ausgeschaltet
werde. Die „Prinzengarde Gam-
burg“ zeigte einen schmissigen Gar-
detanz, die Mädels aus mehreren
Ortschaften entlockten dem Publi-
kum fastnachtlich zustimmende Be-
kundungen.

Die „Gruppe Uli Köhler“ widmete
sich bei einer Brotzeit zu viert panto-
mimisch gekonnt dem Treffen zwei-
er eher verdrehter Ehepaare, Schön-
heitspflege inbegriffen. Gekicher,
Gegluckse und Gelächter in allen
Tonhöhen begleitete die vielfach er-
heiternde Darbietung. Für reichlich
Belustigung sorgte auch die Mode-
ratorenschaft mit ihrem innerörtli-
chen Wissen.

Die „Brunnenputzer Minis“ tanz-
ten eine „Reise nach Safari“, der Prä-
sident kommentierte namens aller
Zuschauer „das habt ihr echt prima
gemacht“. Die Präsidentengarde des
Königheimer Karneval-Klubs zeigte
ihren Schautanz „Après Ski“, heims-

Bunte Abende: „Üssi uff de Höh“ lockte das Narrenvolk wieder zahlreich in die Stahlberghalle

te ob des gekonnten Auftritts reich-
lich „Bettflasch’ Ahoi“-Rufe ein.

Die „Stahlberglerchen“ wussten,
„Üssi ist der wichtigste Ortsteil“, weil
jener immer befrotzelt werde, in
Üssi in der Kirche „siehschd vor lau-
ter Rauch de Pfarrer nit mehr“. Jener
hatte kurz zuvor Geburtstag, der
ganze Saal sang ein einschlägiges
Lied. „Sie hören uns heute zum letz-
ten Mal“ war die abschließende Bot-
schaft der „Stahlberglerchen“,

„schön war die Zeit, es hot immer
g’freut“.

Die Juniorengarde Külsheim prä-
sentierte einen schönen Gardetanz,
„Danke für die tolle Performance“
ertönte des Zeremonienmeisters
Stimme. Die „Gruppe Harry“ ent-
führte als „Ottio Express“ in die „Dis-
co 1974“, holte die guten alten Hits
wie „Daddy cool“ hervor. Das Publi-
kum jubelte und klatschte vor Be-
geisterung.

Die „Kabuckler Dreamboys“, das
Männerballett Pülfringen, bekunde-
te vielsagend „Wer einmal in „Bülfri“
war . . . der findet es wunderbar“,
zeigten eine prima Kombination aus
Harmonie und Athletik, erhielten
gebührenden Beifall. Solcher Ap-
plaus war über den ganzen Abend
ebenso breit gestreut wie diverse Ra-
keten und erfüllte Rufe nach „Zuga-
be“. Das Finale versammelte alle Ak-
teure nochmals auf der Bühne. hpw

„Marco und Nobbi“ tauschen
sich bei der „Bergweihnacht“ gehalt-
voll aus bei dem ebenso gehaltvollen
Getränk „heiße Liebe“. Sie berichte-
ten vom Besuch in der Hauptstadt,
„in Külse“, fragten erstaunt, „wer
mecht dann in Külse Urlaub“, wuss-
ten, „der „Mollebusch“ wachse nur
in Üssi und wer acht „heiße Liebe“
getrunken habe, bei dem steige die
Chance auf eine heiße Liebesnacht
exponentiell.

Ein buntes närrisches Programm gab es wieder einmal bei „Üssi uff de Höh“ in der Stahlberghalle: (von oben im Uhrzeigersinn) Gruppe Harry, Gruppe Uli Köhler, die
„Stahlberglerchen“ und das Duo „Marco und Nobbi“. BILDER: HANS-PETER WAGNER

Reges Interesse am Beruflichen Schulzentrum Wertheim
Tag der offenen Tür: Über die verschiedenen Ausbildungsmöglichkeiten informiert. Führungen durch die Werkstätten

Bestenheid. Auf reges Interesse stieß
der Tag der offenen Tür am Samstag
im Beruflichen Schulzentrum Wert-
heim in Bestenheid. Viele interes-
sierte Jugendliche und Eltern nutz-
ten die Chance, sich wenige Wochen
vor Ende der Bewerbungsfrist am 1.
März über die Ausbildungsmöglich-
keiten zu informieren.

Neben Einführungsveranstaltun-
gen zu den verschiedenen Schular-
ten gab es im Schulgebäude zahlrei-
che Stationen und Programmpunk-
te, um die vielfältigen Bildungsange-
bote darzustellen. In manchen Fä-

Die Gäste erfuhren auch Wissens-
wertes über Kooperationen mit Part-
nerbetrieben und -institutionen,et-
wa das Kompetenzbündnis 4.0.

Mit der Resonanz zeigten sich die
verantwortlichen Lehrkräfte Mirco
Göbel und Markus Holste sehr zu-
frieden. Fünf Jahre waren seit dem
letzten Tag der offenen Tür vergan-
gen, so dass alle Beteiligten mir gro-
ßem Elan an die Sache gingen.

Bei einer Auslosung konnten ab-
schließend die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer noch verschiedene
Preise gewinnen. kg

chern wurden Unterrichtsaus-
schnitte demonstriert, während sich
die Besucher in anderen Fächern
auch praktisch betätigen konnten.

So konnten Interessierte im
„Smart Lab“ – eine intelligente Fa-
brik im Labormaßstab – eine VR-
Brille (virtual reality) ausprobieren.
Auch physikalische Experimente,
das Lesen alter Schriften oder ma-
thematische Rätsel luden zum Mit-
machen ein.

Im Nebengebäude fanden Füh-
rungen durch die Werkstätten für
Metall, Elektro und Glasblasen statt.

Zahlreiche Schüler und Eltern nutzten die Gelegenheit, sich über die verschiedenen Ausbildungsmöglichkeiten am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim in Bestenheid zu informieren. BILDER: KAI GROTTENTHALER

Mehrere Problemfelder in den Fokus gerückt
Kreishandwerkerschaft: Gespräch mit Bundestagsabgeordneter Nina Warken

kannt,“ betonte Andreas Kolban.
Das Handwerk fordere schon lange,
dass sich Gymnasien auch gegen-
über einer gewerblichen Ausbildung
offen zeigen und nicht immer nur
einseitig alles in Richtung einer aka-
demische Karriere lenken. „Jugend-
liche, die Interesse an einer Ausbil-
dung im Handwerk haben, sollten
von ihren Eltern unterstützt und
nicht davon abgehalten warden,
eine Ausbildung im Handwerk zu
machen“, so die Geschäftsführerin
Angelika Gold.Nina Warken be-
dankte sich am Ende des Gesprächs
für die offenen Worte und sagte zu,
weiterhin mit den lokalen Hand-
werksvertretern im Gespräch zu
bleiben und sich für das Handwerk

Gesetze in der Praxis anzuwenden.
Timo Szabo bemängelte die geringe
Wertschätzung im Handwerk. „Ich
will junge Leute für das Handwerk
begeistern und fördern“, so Timo
Szabo. „Hätten wir mehr qualifizier-
te Mitarbeiter, dann könnten noch
viel mehr Photovoltaikanlagen oder
Wärmepumpen installiert werden“,
so Michael Szabo. Fachkräfte aus
dem Ausland sind für das Handwerk
mittlerweile unentbehrlich gewor-
den. Es sollte aber auch mehr ausge-
bildet werden, so Szabo weiter.

„Ohne das Handwerk wird die
Umstellung auf erneuerbare Ener-
gien nicht funktionieren“, so Timo
Szabo. In diesem Zusammenhang
wurde auf die Gleichstellung von

merkte an, dass sie die Thematik
kenne und bereits mit Unterneh-
men und dem Landeswirtschaftsmi-
nisterium dazu im Austausch sei.
Die rechtliche Lage sei schwierig,
auch gebe es einen unterschiedli-
chen Umgang in den einzelnen Bun-
desländern damit. Sie sagte zu, sich
auch weiterhin in der Sache einzu-
setzen. Angelika Gold verwies auf ei-
nige Klagen von betroffenen Friseu-
ren gegen die Rückzahlungsforde-
rungen.

Als drittes Problemfeld wurde der
Fachkräftemangel im Handwerk be-
sprochen. Nina Warken berichtete
in diesem Zusammenhang, dass in
den letzten Jahren bereits viel von
politischer Seite vorangebracht wor-

am Horizont an uns vorbeiziehen.
Für die Baukonjunktur trüben sich
allerdings die Aussichten in 2023
deutlich ein“, so Kolban.

Die Vertreter des Handwerks for-
derten bei dem Treffen von Nina
Warken, sich für günstige Versor-
gungsverträge der Energieversorger,
insbesondere für Bäcker und Metz-
ger, einzusetzen.

Grundsätzlich optimistisch
Grundsätzlich zeigte man sich opti-
mistisch, wenngleich die steigenden
Energiekosten nicht das einzige Pro-
blem seien. Steigende Zinsen und
die hohe Inflationsrate geben durch-
aus Anlass zur Sorge.

Im Frühjahr 2020 mussten Fri-

Main-Tauber-Kreis. Die Bundestags-
abgeordnete für den Wahlkreis
Odenwald-Tauber Nina Warken be-
suchte die Kreishandwerkerschaft
im Haus des Handwerks in Tauber-
bischofsheim.

An dem persönlichen Gespräch
mit Warken nahmen Kreishand-
werksmeister Michael Szabo, die Ge-
schäftsführerin der Kreishandwerk-
erschaft Angelika Gold, Timo Szabo
sowie Andreas Kolban von der
Handwerkskammer Heilbronn-
Franken als Vertreter des lokalen
Handwerks teil.

Im Mittelpunkt des rund zwei-
stündigen Austauschs standen die
Auswirkungen der derzeitigen Ener-
giekrise auf das Handwerk, die Rück-

Anmeldungen für
Stadtlauf ab sofort

Bad Mergentheim. Anmeldungen
zum Stadtlauf in Bad Mergentheim
am Samstag, 1. April, sind ab sofort
möglich. Die Homepage www.stadt-
lauf-mgh.de enthält alle wichtigen
Informationen. Teilnehmer, die sich
bis zum 20. März anmelden, erhal-
ten ein Stadtlauf-Laufshirt. Offiziel-
ler Meldeschluss ist am 20. März.
Danach sind Nachmeldungen nur
am Veranstaltungstag möglich. Start
des ersten Laufs ist um 14.30 Uhr auf
dem Marktplatz.

Der letzte Startschuss fällt um
17.50 Uhr. Start zum Halbmarathon
ist um 14.35 Uhr, die Schülerläufe
der 1. bis 7. Klasse beginnen um
16.40 Uhr. BILD: SASCHA BICKEL

i Hinweise nimmt der Polizeipos-
ten Lauda-Königshofen, Telefon
09343/62130, entgegen.
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